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Ar hiiekt F. Voretzsch In Dresden. 0 IJ Aufnahmen aus Westruß!and.

\vendung minder\vertiger StoHe, feuchten HoJzes u. dergL der Ver­
breii.ung, des Hausschwammes Vr.rschuD .2:eJeistf:'t wird. Trotz­
.dem der Iiausschwarnm bereits hiiufJg (JcgenstaiJJ vcn Abh.wd­

"':erlii!tul1g ist leldner, n!s seine meist mit CI hebUche!! Kosteu ver­
bundene Bc:;eitii!.un . Er entsteht Übera!J dp!"t \,.Ol1ill Keime des
Pilzes, iVh:rvJius lacrymans. gclangen lmd eine!! für sie gÜnstigen
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daß .d JSc; "r<tl1111J

v ;:h f ::
mH:dem:..-Bau_holz

er durch dfe LuH
ti'nd Tiere als Spo,e

cr sowohl an das lIolz, als
an das Mauerwcrk gelangen. Mitunter-dllrchv. ehst er am:h

Brandmauc-rn und wird soL'von Haus zu tIEj-J1S vCJ_breitet, Im
Mauerwerk iindet def'ScIl  mm zwar schweier- lösHchen .lmd
auch magereren Nährboden als_ im_ciw,cfßreichen Holz, ':aber es ährt
ihn doch lmmcrhin solange; bis er wCitcrgreifen kann. :Er br itet
skb sehr schnen aus und beginnt sein Zerst!Örun swerk sowohl in
alten, wie aucJl in neucn Häusern.

An folgenden Merkmalen ist der 'tla.!Jsschwamm erketlIlbar:
-Kleine, grauweiße . Punkte mit schimmligem Anfinge. die sich
später zu efJ}em feinen siJberfarbenen Netze zusammclischließeIJ.

übereinander angeordnete _ fleischige Fruchtkörper v(ln
muschelartigem oder eierkuchenf(jrmigem Aussehen und scltmutti ­
weIß,e dicke Häute, die sich ,leicht vom tlolz ablösen lassen.

Bei mit Leimfarbe gestrich-enem !-roIz durch pel arti}';es V 01"­
stehen einzelner fa btei1chcn mit  -meist gelblicher Färbung, l1Ci
Ölfarbe durch Nachgebel] der I1oJzo-berflache bei Druck, süwie al1­
gemeil1 durch einen dumpfe!J K!ang des flo'lzes. durch Zerbröckeln
dieses, seine geJblichbraune Farbe, durch Schwinden des lIolzes.
das Entstehen offener, weiter t.lIgen und end'Hch durch den
starken Moder- und fau,lgernch, verbunden miti betnichthcher

"DurchfeueJÜl1Irg deL' RÜume inialge" Wasser anziehung des
Schwammes.

finden sich andere Merkmale, so daß es nicht mit Sicherheit
festzustellen Ist, ob es sich um echten Hausschwamm h<.J.r:delt, so
lasse man diese durch einen botanischen SachverständigeIl uni!er­
suchen. denn - Vermorschung des Holzes lcann auch. von
anderen Pilzen . Allerdings bewiTkt der f!ausschwamm
nIemals sogenannte Kernfäule, sondern wird stets bel seinem
V/achstum V011 außen nach IIlncn dringeJ!. tIausschwammkr ajjkes
tlo1z ist deshalb auch außen steis stärker vermorscht als inne!!,

Hat man mit 5jchcrheit Holzschwamm festgestellt, so sind
schnellstens Mittel und Weg-e 1-U semcr Beseitigllng einzt1schlagen,
dcnn dcr entstandene Schaden vergrößert sich von Tag zu Tag.
Bei Vcrt:ögerung- deI' zur ReseHigllug des Schwammes jn An iff
zu nehmenden Arbeiten kann man mit Sicherheit auf umfangreiche
Wiedcrherste1Jungsarbeit'en und damit auf große Kosten rechnen.

Zunilchst soli das Ifolzwcrk iIl der Umgebung des An­
stcckuugsherdes ganzHeit beseitigt. wenden, weil an diesem wm
mindesten der Verdacht des Hausschwammes haftcL Im Mauer­
werk \vird der Hausschwamm ebenfalls durch Entiefil1mg der­
jenigen Teile, die nJit bloßem Auge als krank erkennbar sind, cnt­
fernt. Ist das kranke Mauerwerk ausgestemrnt. so erhitzt man
vortei!hafterweise die RiiwJer noch durch eilte Lötlampe.. um 11J.::
dort noch etwa haftenden Keime sicher abzutöten.

Auch dllrch Wärmc Ist der Hausschwamm zu vertilgen, deun
er stirbt bci einer Temperatur von + 37 0 Celsius ab. NatÜrlich
muß man sich hierzu besonderer Anstrocknungsgerate bedienen,
denn die Temperatur von + 37 0 Celsins l11uß auch wirklich an
jede einzeJne faser des Schwammes herankommen können, und
e,s genügt z. B. nicht. etwa nur einen Koksofen aufzustelleu, der
diese oder eine etwas höhere Temperatur ausströmt'.

Die- Bekiil11pfung des I-Iaussehwammes durch chemische Mittel
1st ebelIfa!!  ein althergebrachtes Verbhren, und unsere Chemie­
technik hilt geuüg-cnd Mittel gc:.:chaffen, die den an sie zu s elJeIl­
den Auspruchen in jedcr Weisc gerecht werden. Sehr zu emp­
fehlen ist Antinonnil1. Andere bekannte und bewährte Mitte] si,d
z. B. Antigermin, AntipoJypil1, Antorgan und Murolinellrn. Die mit
eBesen Stoifcn belletztcn PjJze werden per amentartig und sterben
ah. NatürHch wird man in der Praxis zunächst das Mauerwerk
und die Holzteile sorgfältig reinigen und mittels Bürste. von alieIJ
Schwammw1tchcrunget1 befreien und ebenso zu morsches Hol'.,t;
durcJJ anderes crsetzen, bevor man die betreffendcn StelJen dl1fch
"tränkt.

ist auch die Art dcr El1t,stehllrJg des
genau fcstzustel1en. Undfchtigkeiten der Refi2,"eluinuen,

AbfaUrohre und Rorlr!eituIlJ;"cn, so:w1e aufsteigcnde Gnmdieüchtig­
keit u. de:,rgl.'" welche wcg:el1 der DurchfeiUchtuIJ1': des Mauer­
werkes die Schwammbf1eltmg begünstigclJ. sind ebenTa!ls zu bc

seW%en. . "Massiv(jecken, sind als
.  i:.fIP zq:alk  deckeII-'ist, be}m
ge90ten;_de n es ist nacII e...v:iescn.
in, ,der'.Scblatke.. .,eichlich:,yprl:Ialldetien
nimmt, Als f'ÜIIstoff ::istAaher-gedöfrt,er Sand am
wcrtestcl1, ebenso. als Fußbodenbelag SteinhoIzp att9rL

-Durch geeignetes Saiten; insbesondere durch- einwandfreie­
Baustoffc auch fÜr Der:1.eJl und SchLittunJ!:cn, genÜgende Austrock­
111mg der Gebäude u. der gl. kann mau. dcn Schwammschäden _am,
besten vorbcugen, durch die viel Arger unq. Yerdruß, große Geld­
ausg.aben !lud mancher Rechtsstreit verursacht v/erden. Das
Reichsgericht hat in zahlreichen Entscheidungen zum Beispiel aus- ....
gesprochen, dan bei einem Ilausvcrkaui nic11t nur ein tatsächlich
im Gebäude vorhandener 'Schwamm dem K.äufer uicltt ver
sch"\v'iegen wcrden darf, s.ondern auch dcr blÖßc _ Verdacht des.
Hausschwammes de.m Kaufer m1tgeteilt -wci'den mUß. im anderen.
r'alle erstreck,t sich die Haftung des Ve:rkauiers _auf 30 Jahre.

o ==== 0

Werkverträge.
Zu dem 10 NI". 65 d. J. unserer Zeitschrift veröffentlichten

Aufsatz ,,\Verkvertragl;" von Stadtbausekretär Walter Nltze \vird
uns folgendes geschrieben:

In dehl siebenten Absatz sag'[ der Verfasser am Anfange; Die­
Vertragsarbeiten \verdcn  nach Liefer--ungen, einer Arbeit, Leistun­
gen uud Verdienst auseinandergehallclL fÜr dJe heiden e,st.
genannten Ist der Unternehmer nur Mitl1elsmann nnd erhält auf
GI lmd seiner eigenelJ Kasse1Jbelä.;e die .,baren" Auslagcn ersetzt.

Es wird dieses weiter unten an einem Beispiel erWlltert. Da
heißt eS: FÜr Zement, Kies lind EiscllÜeferul1?: wird sich ein Unt'er­
nehmer wcgen seine]' Abhängigkeit von den Werkcn und der un­
sicheren ZUfuhl:mÖghchkeit nur sehr selten zn eincrn festcn Preise
verstehen können. so daß lhJ!I hierfÜr die ..5eJbstkosl'en" zu ver­
gÜten sind.

!eh nehme c!lI, daß der Vcdasser die Selbstko<sten den am
Anfange des siebenten Absatzes erwähntcn barell Auslagen gleich_
sctz;t, obgleich dJS .Material auch mit einem Tci! dcr Geschäfts­
unkosten bclastet werden mÜßte. Diesen, so oft umstrittenen
Puukt wiU ich. <lber außer achtl1asseIl. Der. Verfasser rechnet ganz
richtig fijr die Leistu11gen. also Geschtrftsankosten, eineu Zuschlag­
von etwa 35 v. ri. zu der} geZahJtelJ ,.Netto"tühncn, und weitcr
einen besouderel1 Ztlschlag VOll 20 V. H.. wobei el1t\veder der erst­
genannte Aufschlag mit eingeschlossen oder auch ausgeschlossen
{J'leiben kann. Die 20 v. tl_ erscheinen ch',.-as hoch als GewInn, doch
mit Rücksicht auf die fÜr die heutige Zeit nIedrig ailg-enommenen
GcschäftsuIJkosten kann dieser Satz. "\volll gelten.

Aber nimmt mau weiter an, daß es sich um einen groß eu Ball
handelt, wie ihn sieb der Verfasser bei deT zweiten Art der Ver­
trage del1'kt, bej dem eine [ro(ie Menge VOll Handwerkerliefenmgen
auszufiihren sind, so bleiben doch. auch wenn diese hier nicht in
Betr.achV kommen. weil der Bauherr diese Lieferuugen selbst be­
steHt ahnirnh1t und bezahlt, eine große Menge von Baustoffliefe­
nwgCn filr dell UIJtentehm r übrig, \vie Kalk. Zement, 'Kies. Eis Cl;
tISW., um die er sich zu sorge;] hat, die er abn h} en, uberwachen
lJOd bezahlen muß. [[mt bei denen er l10ch die Zinsen des Oeldes
yediert, das ef von der Bank abheben muß, um den großen Ver­
pflichtungen allS den ßaustofflieferungcll miil deu heutigcn Tages
so scharfen ZahlungsbeditJgungen nacJ1kcmmen zu. könl1cn.

Wenn der Unternehmer in diesem Funk,e auch nur als Mittels­
Irlann ar.geselien wird, so wHI er doch seine Unkosten ersetzt und
für die MÜhe, den Verdruß tIS\V. \Vohl einen, wenn auch nm
kleinen, 'Gewinn hahen.

Es muß demnach auf die baren Auslagen fÜr Baustoffliefe­
rungen und wenn HandwcrkcrJieferungen vorhanden sind. dic durch
den Unternehmer vermit.,!;::!t, abgenommen llnd bezahlt worden
sind. allcl! fOr diese cin gewisser Zuschlag erfolgen, vielleicht
10 v. 1i  W'cnn der Unternehmer die ßaustofflieferul1gen mit über­
nimm!, scJ hai er J1öhere Gcschäftsllnkosteu und mehr IVH!he und
Arbeit. Nur wili ich hier, wie schon weiter oben bemerkt! die
f'mgc der Verteilung der Gcschäitsunkosten auf Löhne und 'Bau­
ste ffc nicht riäher untersuchen, hielt cs aber auch nicht fiir richtig,
wenn ang.enommell würd,e, daß der GewfnJi v,on 20 v. H. auch ho h
genug wäre hjt die entstehenden Unkos!cw.'imd MÜhen bei etw
zn erfolgenden Liefenm el1; denn
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Es wäre ..darum der erwähnte Zust;hJag von 10 v. Ii. auf die
baren Allsjagen der l-:iefenmgen nicht mehr aJs recht und bilJi,!!;,
und müßte dies bei Allfste[lung eil1cs V/dkvertrages der zweiten
Art  die sonst viele Vorzüge aufweist, unbedingt mit bc iick­sichtigt werden.' Er\v-in Gaertner.

C ===== IJ

Verschiedenes.
DBe Bergarbeitersiedhrng. Am 1. Juli d. J. hat der Ruhr­

siedlungsverband seine T5Hgkcit unter der Leitung des früheren
Oberbürgermeisters 1VI.ü.hJhal1s. aufgenommen. Die UeJdbeschaffung
für die geplanten Siedlul]ge'  soJJ  1[nächst aus den letzten Kohlen.
prejserhöhungen erfolgen. Die ,oDeutsche Bauflütte" bericfitet wie
foJgt: 13 6rtliche Treuhand-OeseJJschaften sind die ausführenden
Bauherren der einzelnen Berg'.eviere. Die VCrteuerung der Tonne
-Kohlt; 11m 6 1vlark wIrft in 13 Monaten 400000000 Mark für Berg­
malJIJswohnungen ab. NUlJ steJJt sich heute eIn Bergmannshaus von
70 Qm nutzbarer .flä5;he, also nur vier Wohnräume enthaltend, ein­
schJießIfch Straßenba11kosten lmd Kolonielüden auf 100000 Mark,
(Priedel1spreis 6000 Mark.) Der Mietpreis betrug im .frieden
rund 250-300 .Mark, jetzt soll 700 Iv1ark für Miete in Ansatz ge­
bracht werden; cs gehen. aJso über 4000 Mark für den Hypothekar
jährlich verloren. In diesem Jahre soHell 350-ü--4000 Häuser iertig­
gestellt werden. A11gesichfs dieser zerrijt cnden Verhältnisse ist
nicht daran zu' denken. daß im Jahre 1921 eir...e größere Menge
fertig. wird. Man sprach aber Von der Noiwendigkeit. 150000
neue Bergarbeiter neu anzusiedeln, die alten Bergarbeiter aber
wo]]en d[e Häuser Zt!erst Jlaheu. FLir jedes nene Haus meIden
sich .famillcn, die häufig mehr als zehn Jahre dort, am;iissfg sind.
Die Siedlu/Jgsrragen der nachsten Zeit \verden also nicht nur tech­nische -"ein. de.

Auitriige für den Wiederaufbau. über dte Vergebung von Auf­
trägen für den WjederaHfbau ,vird von zlIstt1ndiger Seite gc­
schrieben,: Die Vergebung der Lieferungen für deli Wiederaufbau
wird künftig ,'leder durciI das Reicilsministerium fUr Wieder­
aufbau noch durch die Ihm unterstellten Dieusts;:>cllen unmltte:lbar
e-rfo,Igen. Es Ist vielmehr beabsichtigt, die AuftragserteiJung in
der Weise vorzlmehmen, daß Lieferungen, soweit sie Erzeugnisse
der OroBj-nduSirie betreffen. die nur von einer heschriinkfen An­
zahl ohnehin SyndIZierter Iudustriez\\.-eigc hcrzu<:.teJ1en sind durch
die PacJlvcrbit de der I;ldnSirfe vergeben \ver den. Sow it die
Aufträge sich auf Massenwaren beziehen, an dencn besonders das
Bandwcrk und das K!eingewc'rbe beteHigt sind ist bei Vergebung
auf dem W'ege über ein Zlr schaffendes AuSglckhsamt durch die
Auftlragsämter der einzelnen Länder fiI .,.1., ussicl!t geno men. Es
muß somit anheimgesteIit bleiben. sich weRen der ZuteiJung von
Auftragen mit dem zuständigen fachverbande bzw. mit dem Auf­
tragsamte ins ßellehmen zn setzen. Zugleich \vird bcmerkt, daß
die seitens des ,\ViedergutmacInmg-saLtSschusses nach hier ge­
langten Anforderungen ZUr Vergebung !loch nicht reii sind. Es
wird bcr \veitaus den meisten geforderten Gegenständen noch cin­
gehender Verhandlungen mit der Gegcl1scite bedürfen, bevor an
eine Ansfuhnmg der Liefenwg gedacht werdtn kann. d.

Amtlich s.
Gruppenhaus, R.ei1ienbaus, Nebenbof. Der Herr "Minister für

Volkswoh!fahrt" erläutert in eÜ::cm Erlaß vom 19. Au,\,;'usr 1920 dieobige BegTlffsbcstimmU11g wie rolgt: .-..
Unter G ru p p e n h a'u s ball \\'ird der Zusan;uuenbau VOll

zwei oder mehr miusern verstanden. die ill zwangloser form an­
einander gebaut und an den Enden 118.ch Art der offenen Bamveise
abgesciJJosSCll werden.

Unter Re j h e n hau s bau wird der geschlossene Batt von
Bänsern vers :anden, die mit der Vorderansicht in einer FlllchtIin'i
llcgCJTI und dercrl hintere Bau!inie durch Bauordnung cjlllH:itiIch
gcrcg-eJt ist. Das ElIde der Rcihe muß entweder durch tlenl11l­

Verbands.,
Verbaudstag

meiSter. D T
straße 32) erinuert au
am Vetbaltdstag jn ßrcslau ami und 16.
auch "Ostdcutsche ßau-Zeihmg" NT. 59 vom
den r,eu geslellten AnrräQ,:cn befinden sich: Die
durch -nerauisetzuug d r Pihehtgren;e in der Krankenkassen­
versicberung auf 15000 Mark. Ergtinzung der Verordnung betL
die UilzuverJässi!:!;keit des Gcwerbetreibenden. Erhehung der Ge­
bührenordnung. und Erhöhung der Gebühren bei Abschätzungen.lieraufsetzung -der Beiträge. Si.

Die _ Vereinigung der Teehnis{:hcn, Oberbeamten deutscb.:.-r
Städt6 hält in Casse! vom 14. bIs 16. September fhre Haupt­
versammlung ab. AJ1" Vorträgen smd vorgesehen; Anlagen füc
Jugendhi1fc, Berichterstatter Stadtbaurat Wolf, tlannover; V./ärme_
wirtschait in städtischen Betrieben, Berichterstatter Beigeord­
neter BoJstorff, Essen; Auigaben der Hochschulen auf dem Gebiet
des städtischen Bauingenieurwesens, Berichterstatter Professor
Iioepfner, Karlsruhe. und voraussichtlich Geh. B8uT:lt Dr.-Im.:;.Höpfner. Casse!. d.

Rechtswesen.
Nichterlöschen d s K uirecbts infolge Nicb'tau5übung des Vor_

kaufsrechts. Der Zimmermeister N. in S. hatte dort ein Qeschäfls­
haus errichtet und es aui die Zeit von 1913 bis 19,':jS, also auf
25 Jahre, inr den Preis von jahrlich 27450 Mark an die oifcne
tlandelsgcscllschaft F. in S. vermietet. A qßerdem räumte cr
dieser ein Vorkaufsrecht fÜr die Dauer des Mictsverhältnisses ein
und bot ferner der GeselJschaft das .Grundstück Hlr 525000 i\lark
mit Bindung bis 1938 zum Kaufe an. eine Summe,.. die später auf
560000 Mark erhöht wllrde. Anfau?,- Ja!!uar 1917 crliieJt der Er­
bauel' ein Kaufangebot in fiöhe von 5,10000 ivlark. Da die
Mieterin von ihrem VorkaufsrccJJt keinen Gebrauch machte. el­
klärte er, daß er zum verkaufe trotz Vertrag berechtig;t sei, da
dieser dem Mieter kein Kailfrecht gewähre, das seine freie Ver­
fügung Über das Orl1udstiick bis 1938 ansseh!icßc. Da die OeseH­
schaft widerspraclJ, klagte N. mit dem Antrage. il'stnme!leu. daß
das der Beklagten zllstehet1de Kaufn cht im Falle der NjchlaUsHbt1n
des Vorkaufsrechts erlösche. hzw. daB das zugestandene Kaufreeilt
nichtig sei. Das Landgericht und das OlJerlaDJesgerichJ.: Sre-nin
wiesen die Klage ab. IJ<1S Reichsgericht \des die Berufung des
KVigers zm iick.

Aus deJl Entscheidunggriindc::' dcr [nsmnz: Der- \-".:r­
trag ist nicht so aufzuiasseIJ. daß das voHig uTIabhängig­
von dem Vorkauisrecht und dessen Nichtauslibnng i::;1. Die Be
klagte soIIte es während der ganzen DaHer des Mietvertrages in
der Hand habcn. das (JrnndstÜck zum Preise YO\l 560 UOO !viark
zu jeder ihr genehmcn Zeit zu er" erb eIl. Daneben sollte ihr in:
dem Falle daß das Grundstuck ,vährend der Mietzeit deI! .f:igen­
tilmer we hseln sollte. das Vorkaufsrecht zustehen. Di,:;scs R cht
hatte fUr sie neben Qem Kaufrecl1te- einen selbstä1;digen winschaft­
Jichea 'W'ert, besonders insofern, als der t"al1 eil!lrctctJ konnte. daß
der Kläger sich infolge 1111giinstigcr GcsehiiHslüg-e oder <lnderer
Ve'rh5.ltnisse veraniaßt sah. das CiruttJsWek an einc!! Dritten zu
einem Preise VOll \veniger als 560000 Mark zu verkaufen. Zuzu­
geben ist z\var dem KHtger, daß seiHe Bindung- eilIe verhältnIs­
mäßig recht Jang,vährende ist, \vie au eh, daß diese Bintlung ihn
zwar nicht an der' Verfiigung Über das GrundstiJc:;k hindert, da
ihm die VerfÜgung frotz seiner BindLmg rechtlidr möglich bleibt,
daß ihm aher. falls er die Vedfignng vOrJ1i\.hme oder fans cr das
Gnmdsfiick trotz der lKste:lcll gebliebene_" Bindung anclcn ;e;t ve;-­
äußert, daraus \1'esclltliehe SehwierI  ej en und Nachteile er­
\\'aChSeJi könnten. Nämlich dann, wenn die Beklagte ungeachtet
der VeraußenlI:g des Grundstücks den ih!;  el)lJnden gebliebenen
Kläger an seinem Vertragsang-ebote llnd iniolgedessen das
Vertragsallgebot Ilodl Jetzt Indes alle diese­
folget! ,vären Icdig]kh ein Ergebnis der Bindung des Klägers
Überhaupt, uud clera tige Geiahren nimmt Jeder f:igcntiimer aLlf siek
der seine 5aehc einem 'anderen zum Kmrfe ailbietet UIld sicfl dabei



kann sich
freimachen,

macht Bei
das-:IÜteresse d.es

die Beklagte-auch bei
ganze Mietsdaueran dei1 zugesagten Mietzins ge­
DavolJ. daß der ganze Sertra  wegen _Verstoßes

guten SitteH llichtig sei, kanu keine Rede scln. Freilich
der Kläger durch sein Angebot in die Lage gebracht,
einer Zeit VOll 25 -Jahren von dem Verkauie seines

GT1111dstÜcks etwa auch unter gjjJlstigcn ßedin,R"u)]gel1 Abstand
gehme:! zu woiern e] sich nicht de,l schon r;;rWOgeiie11 Ge­
faJ1ren woJIte. AJiejn es fehlt doch jeder" Anhalt da'fÜr,
dall sicli der KWger hieldl1lch cHier. 11ach dcm Maßstabe der guten
SiIten beurteilt, ungebiihrIichen Beschran!wng unterworfen
Offenbar hat es sieh fiir den Klüg"er bel seinem ganzen
nehmen tim erlJe SpehuJatioll gehandelt und -hat er seinen wit"t­
$chaftlic:len VOlteiJ gen:!gsam dadurch ge\\"-ahrt, jedeJlfalb als gc­
\vahrt LlJjgesellen. clJB er den Nachteil seiuer Bimhrnj:(
Jureh die Sicherr!ng eines OrundstÜcksvcttrages t!;leiche
Zeit "\\ lcder ausglich. (Aktellzeichell \:. lOS/19.) sk.

Bücherschau. \
Handbuch iiir BauJ;euossel1schaften. Zweite; mngeaJ'beftete Aui­

]i1. e "00 Adolf SclIeidt. Ullterstaatssekretär des preuBisch<:J1
:\ itJis:eriunrs jfjr Volkswolllfahrt. Rekl1skommissar für Woh­
nun.!"s\\'cscn. Ve! la5' "Veretnigung wissenschaftlicher Verle er iH
Ber!iJr und Leipzig, 1920. Preis geheftet 35 Mark.

D8S ,Jlandbuch fÜr Baugcnosscnschaften" ist nunmehr vielfach
mnge -!I beitet III zweiter Al1ffage erschiet!en_ Der besondere Wen
des Bllc]1tS lIeg! uiein allein i11 seiuer ReIchhaltIgkeit sondern vor
alJelJ DingelJ auch i1l dcr griindliehell Sachkunde, mit det die
einzeh'cJJ Fragen bcham1eit \\ erdeil und dlC fhren UrsPrLm  In der
reichel] Erfahrung des \'erfas ers findet. Der eigcntliche Zwech
des Buches \var vorerst woh1 der. die BegrÜndung neuer Oc­
nossenschaHelJ ZI1 fOluem. jedoch muß 1]un die :Elhältnng deI' b ­
stehenden i11 delI, "ordctgnmd tJe lell. TI1 dem .,J-Janduuch" ist
aIics atHgeballt: \\ as bei der Gnindung eincr Rall eseJ!schaft zu

n'ötig 1St. LS begiullt mit Kapiteln Ilbcf die Recht.srorm
elen cjgenLJ!chcll dann foJgen Oidt:1]ng undLeitulrg deI Mitg!fedsehait gc­

sei7.lidIe PI ilf!!1Jg, BeschRfhmR deI Betriebsmittel, VennietuJJ& lind
"eIlutuf, WjrtschaftsleehiJl1l1g, OeliiJJdeen"erb und tedlJiische
Grundjagen fÜr Genossellschaftsbautelt. Schließlich sir;,d noch eine
große. AnzahJ von SatzLiI:gen, Verf'rÜgeu, Schriftsatzen I1Pc! gesetz­!iden Bestim!11l1l1.ze"n aJ1 efitlJrL EI.

o ====== 0

Bautechnische Mitteilungen.
Lehmbauweise mit Stielen und Reisigmatten.
Bei dleJl reine!] Lehll1baU\vcis 1I ist zunächst die Vorauf;­

set z l1JW;," wel1n der Lehmb<:l\t wirklich wirtschaftlich sefn 5011, daß
" uter. 'crauchbarcl' Lehm auf dem Bauplatze vorhanden ist. Ist
der Lehm stark sandha:tig, so kan1J er im allgemeinen nicht ver­
wendet worden. Hier bietet nun .dös V rfahren des ArchHch:tell
MartiiJ Fischer in tfoppegarten bei Berlln eine Möglichl<;eit. auch
diesen Zl! verwerttn. Es cif;ne.n sich fÜr di'eses Verfahren aber
al1ch vor,g:efundener Sand oder Kies, die mit einer leichten Zement­
miscJmng 1 : J6 Zu verarbeiten sind; ebenso könnetl SchJacke oder
Str;inschJag mit Lchm, Kalk oder elitCr schwachen Zementmischung
ab ßiHJemjitcl etngostamJ)ft werdc'-lJ. Diese lieue Lehmbauweise
heruht dClriluL daß Refsigmatten, Üraht und leichte liolzstiele attS
SchwaJtcnbre.ttern oder auhn,:trenllteJ1 Knu[)])cJn so zusammcn ver­
arb8rWt werdcn, daß bei einer' verhidtnismäßig schw.achen Wand­

. sÜirko Y(J!1 25-35 cm doch eine gelJuQ;cndc festigkeit erzieh wird.
Regen und frost werJem durch die Reisi){111atten unschädlich ge
milcht, da der erstere abgehalten wird und der letztere das Mailer­
\\'erk nfc1Jt auseinandertrciben kalm. Die: r cisigmattel1 bIlden aber
lJl!t:h einen gltten PtttztrÜger und schiHzcn den J(erJJ, da sie mit
dem Putt- als e!uc f(;ste, harte Schale wirken, vorziiJ:.dich vor
F('uchtir,;k!JiL Die Stielc all<; aufgespafteJicll KuiippeJu werden
dureil Dralil ZlJsammcngezo}!:cn, so daß :sie fest eingespanllt sind
ltnd üine hühe Tragfähigkeit erreichen. Die wagerccht auf7.c­
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Außerdem werden die Stiele dureh 3 mm starken Draht drei- bis
vtenlJal in der Sto'ckwerkshöhe zusammellgedreht. An dcn äußeren
Stielen wi d als ""{rersteifung,  hel1 tI1ld unten ein Brett efngelassen
L!nd festgenagelt. Nunmehr sind die äußeren WandiIächen mit
Mattcl1gefleeht zu bespannen, an den Stielen mit Draht zu be­
festigen und in der Mitte der ,Matten ist senkrecht 3 mm starker,
verzinkter Draht fest vorzuspannen. Nachdem das GerÜst gut ab­
gesteift ist, wird das Dach aJ,tfgebracht und unter SeiJleh1, Schutze
der Lehm eingestampft. Die Bretter an der Innenseite- werden
wäl1rel1d des StanJPfens angenagelt und durch eincn Qucrdraht mit
dem nußen vorgespannten Drahte verbunden, um die Wand vor
AusbauchU11.l!;cn zu bewahren. nie I -ilckell zwischen den einzelnen
wagere htell Breltern werden durch lose Brett r, die mit Eisen­
krampen befestJgt werden, so lange geschlossen, wie die Stampf­
a bcit dauert. Eine- atJ  e,',?chaltlng Ist nicht nötig, EI. '

Einladung zur MitarbeIt.
Kurze Aufsätze Uber baufachl!c a A.ngelegenheJten aUerArt, Ins esondet8

Obel Ausführung und Durchbildung eJnzelner BauteiJe mit erläuternden ZetchnunQen
sInd uns stet  erwOnscht. DIe Schriftleitung.
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